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Die evangel. Gei tlichkeit und Lehrer  chaft
Schmiedebergs von Her Reformation

bis 3Ur Gegenreformation iM Ahre 654
Ein „Bruch tück aus einer eltenen und intere  anten

hand chriftlichen Familienchronik“ In Landeshut, die an chei
nend nicht mehr Aufzufinden i t, Tzählt uns nach dem
„Boten Qu dem Rie engebirge“ Seite 385 folgenden

Vorgang Iin Schmiedeberg Im 1549
„Im Mai de  * Jahres 1549, Aam Montag nach Rogate,

gab E auf dem Markte u Schmiedeberg enn großes
 ammenlaufen. Der ittelpun des Gedränge  8 1 der
Nae Platz Vvor dem athau e, 1 be onder die dunkelen
Ge talten der Bergleute, zweihundert, der Füh 
rung o eph Hennitens  ich bemerkbar machten — da 
malige Rathau Dar ein langes, Un chöne Gebäude; UL
der Stock War aus unbehauenen Steinen, der zweite
Stock dagegen,  owie ern aus der Mitte de  * Dache  S hervor 
ragender Turm nit enner freihängenden Glocke aus Holz
und Lehm erbaut Eine zerne Treppe mit weir Auf
gängen führte hinauf, Unter der elben WDar der Eingang Iin
den atkeller, 10 damals wie In gan  5 Schle ien außer dem
 tädti chen Gebräu auch das beliebte Schweidnitzer Bier Aus
ge  en wurde.

Dben auf dem Treppenplatze vor dem Eingange  tanden
an dem wichtigen Tage, welchen wir ildern, der Stadt 
wachtmei ter 0  A* Steiner und der gräflich Sch
09 Neuhaus Herr elchior Sauermann, n Kürag
und Lederkoller, einen F  S  tab mit dem herzoglichen Panner In
der and Am Fuße der Treppe Ein eil der Schützen
9gi In Reih und Glied aufge tellt; die Hälfte der elben OQaT
noch mit Armbrü ten, die übrigen mit chweren Luntenflinten
bewaffnet. Schützenmei ter War amal  V der Hain chmied
Hegerlein In Ober chmiedeberg

Die Ur ache die er ewegten zene, das 9  e Ereignis
des age die allgemeine Offentliche Annahme der neuen
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Lutherlehre, velche Dbbwo bereits akti ch eit länger als
drei Jahren von der Bürger cha eingeführt, dennoch etzt

DieEL zum ge etzlichen Be chlu rhoben werden
Ungewi  Lit, bb der Grundherr Ka par V. Schaffgot ch auf
Fi chbach gün tig bder ungün tig ber den Prote tantismus
ge timmt  ei, die Schmiedeberger bis etzt oft genug
geäng tig und die inberufung Et Predigers verhindert
un aber War vor einigen Tagen die Kunde getommen, daß
der 1  elber mit  einem ganzen der Te
übergetreten  ei, worüber  ich großer Abel Im Städtlein
erhoben Eine Deputation des —  chöppenrate WMDar von
Herrn Grafen ehr gnädig In Fi chbach empfangen und CETL·/
mahn worden, C5  2  olle die  onder Furcht nd ehl
das des Evangeliums An tecken und fortan In der ret 
nen e leben und erben. Zügleich der 1 efo  —  —
len, Rat und Bürger behufs Eenner feierlichen Iß 
nahme 3u ver ammeln.

ieS ge chah nun. Der Rat, den man 10 nicht mi Ernem
Magi tratskollegium Un erer Tage vergleichen darf, denn
Schmiedeberg WDar Mediat tadt, Aam frühen Morgen
 ich In dem „langen Saale“ eingefunden. Eine Deputation
aus Landeshut, ferner der würdige Diatonus Martinus
Maibaum von St. Eli abeth In Breslau, Ndlich der gräflich
Schaffgot che Amtshauptmann Benjamin Keller und der
Berghauptmann XV  o eph Strym aus Kupferberg varen 9e
kommen, um der Feierlichkeit beizuwohnen, da  V ittags
löckchen hatte bereits geläute un das Volk auf der Ga  e
fing an, ungeduldig nach den Schöppen  chreien, als  ich
endlich die Tür de Rathau es weit auftat und der Notarius,
geführ von dem Amtshauptmann nd efolgt Vvoumn Rate,
auf dem reppenplatze er chien. Als  till geworden
tat der Notarius er  0 In mit lauter Stimme kund,
daß die e amte erbge e  ene Bürger chaft aus freien Stücken
 onder wang nd Ver uchung  ich fortan 3uULl Le des
gereinigten Evangelium bekennen Nnd dem Dmi  en ab 
agen wolle für alle eit I  olchen Be chluß und Vor 
en  eien als Widerpart allein aufge tanden atha ar
Frideriei, dann der Max Großmann, Gewandweber In
Nieder chmiedeberg, und Udlich Thomas Nitz che vn der
Zeißga  e

Die alte Landeshuter Familienchronik, nach welcher wir
2*  en, Tzählt 1 nicht, bb le e Uunde auch freudig
aufgenommen wurde, doch läßt  ich das kaum bezweifeln. Am
Writte hatte  ich alle  O tn der Pfarrkirche ver ammelt, In

7  —
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welcher E iebzehn Monaten kein Gottesdien t mehr geha
ten worden war, a der katholi che Pfarrer Anton
Felbiger nach Braunau In Böhmen e  6  ogen V  CT
Breslauer Diatonus aibaum e eine erbauliche Pre 
digt, hierauf e tieg,  onderbar genug, Gerhard ein, der
Stadtvogt, ebenfall die Kan  el und eröffnete der Bürger
 chaft, daß der Herr raf V. Schaf willens  ei, den ehr
gelehrten und rommen Laurenz Werner, bisher In
reiburg Uunterm Für ten tein praktizierend, als Prediger
und Pfarrherrn anher berufen. H jemand Etwas wider
den elben wu  E,  o  olle ETL Vor ordentlichem Schöppengericht
Ein prache tun und Beweis führen

Auch le e Verfügung cheint ohne Wider pruch reali—
 iert worden 3u  ein, denn Laurenz (ETlner wurde noch Iu
dem elben Jahre als chmiedeberg er ter lutheri cher Pfar 

feierlich in talliert
Den Be chluß die es merkwürdigen Tages ma ein

Armbru t chießen auf dem Uger, uin der egen des etzigen
Klein chen Gute S  taudenhofe den obrtigen halb
abgetragenen En Mauern des en Schlo  e  S denn da 
m  2 Neuhaus chon »Tbaut varen die Fahnen der
Schützengi und der Knapp cha aufgepflanzt, auch hatten
dort die Zinkeni ten der Bergleute ihren Platz Daß die
damaligen H  itten aber nicht die ein ten ewei t die
nekdote, mit welcher die er Bericht chließt ent tan
nämlich nach Sonnenuntergang eine gewaltige rügelei
zwi chen den Bergleuten ud den Bürger öhnen, weil Hans
Pantzer, ein 0  her, Ern (5 Weib,  o eines Bergmanns
Mutter, In den  umpfigen Schloßgraben geworfen und e
 agt Schwimm, Hexe,  chwimm! Die Bergleute chlugen
mit Hacken, die Bürger nit Me  er und Stöcken,  o daß
Ka par Seiferten, Eenem neider, der Arm zer tochen, und
Matthia  8 Exnern, einem Zeug chmied, der Kopf ehr 5  Eer 
 chlagen worden. nd en endlich die gräflichen Dien t
leute wacker dreingehauen mit Schlägeln und ellebarden,
bis der Tumult ge tille und männiglich nach Hau e NR·
gen i 

An cheinend auf die en Bericht ge tützt agt Tietze
Au INun  einer „Ge ch der Schmiedeberg „  —

Schmiedeberg trat 1549 die anzge ürger chaft bis auf drei
Einwohner Aur evangeli chen Lehre ber 5. über ieht
aber, daß die genannten drei Katholiken, die  ich im Rate
gegen die Einführung der neuen re aus prachen, Schöf
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fen aren, die vermutlich noch einen Anhang Glaubens 
geno  en Iin der Stadt hatten

Na os Aufzeichnungen lauten: ud Iin die em I  Ahre
Jwar * auch, 100 die Einwohner *0 evangeli chen
eligion übertraten und Loren Werner als er ter Evange 
li cher Prediger n der vormal Dli  en Kirche ange te
und bi 1607 lehbte.“

Abweichend davon ** Iin Hen el  2 „Prote tanti cher
Kirchenge chichte“ DIn 1768 Zu Schmiedeberg predigte  chon
uim XV.  —— — 5  Ahre 1538 der alte Laurentius Werner welcher 96
Jahre Alt worden) einem (Chülfen Johann Gigas die
Te Luthers.“

Damit i t Iin allen Quellen Laurentius Werner al der
er t evangeli che Pfarrer Schmiedebergs bezeichnet

Über  einen Lebenslauf Tzählt te noch olgende
„Laurentius Werner, von Plauen aus dem Vogtlande He  ·
bürtig, kam 1549 nach Freiburg unter dem Für ten tein als
Diakonus und ward noch In dem elben Pfarrer
Iin miedeberg berufen. Seine Amtsjahre er treckten  ich
bi auf 55,  ein Enkel George Werner den 1 die en
ehrwürdigen Grei  8  2 1607 im 96 Jahr  eines Alters 5 be 
graben.“ Der Überlieferung nach  oll ETL „eine aus dem
Pu chvorwerk geheiratet haben.“ Dies würde die Tat ache
be tätigen, da ielfach bei der nnahme der Reformation
Gei tliche und ige ver chwägert waren, denn E  D efand
 ich durch Jahrhunderte das Bu chvorwerk bei Schmiede 
berg I adligen Händen. (Praetorius V. Richthofen und ag 

V. Wagenhoff).
Weiteres i t über Laurentius Werner nich U fin

den. In den Ordinationstatalogen kommt  ein Name noch
nicht vor.

ber  einen Nachfolger i t noch weniger 3u erfahren.
e nennt ihn: „George Walther, der dem en Herrn
Laurentius Werner adjungiert worden. Er A 1614, nach  2
dem  eit 1604 chweren Unpäßlichkeiten Uunterworfen
gewe en.“

Der dritte und letzte hauptamtliche evangeli Pfarrer
Schmiedebergs War George Werner, der Enkel Lorenz Wer
ners. IM Gegen atze  einen Vorgängern i t über ihn
 ehr eichlich der we überliefer worden. Der Grund
Afür i t darin  uchen, daß die Brände der Kirche und der

In den Jahren 1633, nd 1637 alle Alteren Schrif ten vernichtet +  en Er t na  her ge chrieben wurde, i t
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erhalten geblieben Selb t die öppenbücher der Dörfer
V  + Rittergute Schmiedeberg wurden ein pfer der Feuers 
rTün te  ie Waren „A0O. 1634 alle mitte verbrannt“, Ei
5* B die Michelsdorfer Chronik Klapper (I 17) Allerdings
findet man außerdem Iin den roniten der hie igen egen
den, die nach 1654 von den katholi  en Gei tlichen ge  Lieben
wurden, immer wieder die Klage, daß die Een Doktumente
1654 bei der Kirchenreduktion von den vertriebenen Pa toren
vernichtet wurden. Alte Kirchenbücher waren nicht hr
vorhanden, „weilen von denen p eudo Mini tris Ent 
weder verlohren, verhalten, oder ohl gau Wie mir
ge agt von dem letzten S  Ulmei ter mit
am den Decem   egi tern verbrenet worden“,  chrieb — V
1720 der Lomnitzer Pfarrer Adalbert Krebs

Arrer George Werners ater nach Tietzes Ge chichte!)
„War eorgiu Werner, der T tlich Diatonus In Schmiede 
berg war, hernach 22— Jahre als Pfarrer In Arnsdorf and,
endlich nach 18 Jahren 3u Reibnitz  eelig ver tar Seine
M  Utter i t gewe en Chri tiane Koberin, George Kobers,
wohlange ehenen Bürgers nd Schuhmachers In Schmiede 
berg, heliche Tochter Der Eelr chenkte ihm da  — C&  eben in
Insdor 1581, den 20 Oftober Im Jahre 1591 wurde CL

ne  einem Bruder Ch   toph nach Arnau In Böhmen In
die Schule Von hier rachte ihn In —  — damals
wohlbe tellte Schule nach Hir chberg Der Leue Fleiß 267  2  —
Konrektoris elchior Freudenberg kam ihm be onders 5  U
atten, daß E nach  ieben Jahren, an Remini zere,
üchtig geachtet wurde, auf die berühmte Univer itä Frank
furt an der CT gehen N  ach drei Jahren berufte ihn
die wohlgeborene Frau Elebnore Schaffgot chin, Frau auf
Kyna t, Greifen tein, Schmiedeberg etc. ittib, von der elben
3Um Diatonu  O Iin Schmiedeberg. Er ie  eine Anzugs  E
predigt L der hl Könige 1604 Nach dem Ableben
des Georgs ers wurde ih durch einhelligen Con en  S
der Le  af und ganzen Gemeinden da  5 A tora
anvertraut. Er hat das elbe mit  olcher Treue verwaltet,
daß  ein Lebenslauf von ih ruhm Was 1* E und wie
eL  einem Amte fürge tanden, nicht verge  en werden,
blange Schmiedeberg  tehet Sonderlich hat ETL  ich die
ule ehr verdient gemacht So geringe  ie fand,  o glück
lich QAmn ES Ar  eine or orge und den reuer Leh
Ler ahin, daß die Jugend auf die er Schule  ich mit Ruhm
und Ehre auf die Akademie egeben tonnte D  CTL Herr Ret 
tor agi ter Johann Fi cher hat  ich darunter vornehmlich
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berühmt gemach An Trüb alen hat ES ih N gefehlet
Die Not des 30 jährigen Krieges neb t Pe tilen und Theue
rung rachten ihn öfters In die betrübten Um tände, daß
 ich verbergen und den Pũ  en nd Klüften  eine Zu 

nehmen mußte Zweimal mu  ich  eines Amtes
Ut etzt Das er Mal 1657 richtig da die
Schaffgot chen Uter Ur königlichen Kammer gezogen, die
Kirche ge perret und den Pfarrern der Gottesdien t unter 
agt wurde. Gleichwo blieben  ie dabei In ihren Amts 
wohnungen und konnten ihre Zuhörer notdürftig ver orgen,
bis  ie nach zwei Jahren wieder In der 4 zu ammen 
kommen Urften Das Andermahl wurde ihm der Exu 
lanten tab Iin die Hand egeben, da die kai erliche Kommi  ion
alle evangeli chen Kirchen die er Für tentümer denen Evan 
geli  en abnahm nd nit Pfarrern e etzte
Das ih an  ne A tora bei der evangeli chen
Gnadenkirche uin Jauer nahm ETL Ni egen hohen
Alters,  ondern ega ich nach Gebhardsdor in die Oboer 
+&  Qu itz.

Der A ige Pfarrer M‚ 1 Exrner vergönnte ihm eine Kanzel und 1r  E,  o oft C5 ihm predigen und  eine
ehemaligen Zuhörer, die häufig 3u ih kamen, mit  einen
Amtsdien ten 3u erfreuen Cltebte Er T A e 661
den März, nachdem 79 X ~  — K——  ahre und onate Iu ber

AnWelt und 53 Jahre Im Mini terio ge tanden
Frauen Chri tiane Kleinin, Chri toph Kleins Handel  S· 
manns no Wein chenks In Schmiedeberg, Tochter hatte V
1  —  — Jahre enne treue egeno  in Der Segen die er glücklichen Ehe dren Söhne und Töchter, denen ihnSöhne und Töchter überlebten.“

Im Gegen atze die em Tietze chen Berichte wird
George Werners Lebenslauf In einem kleinen intere  antenBüchlein um e 1799, das In der Warmbrunner Biblio 
he vorhanden i t, anders berichtet. Es i t Eeinem uin
der le tgen Gegend  tationier gewe enem evgl Feldpredigererfaßt un 0 den tte „Benjamin Werner, Eerne chle Ge chichte aus den Jahren 22675.“ 0  eLr der
Verfa  er  einen Stoff genomme hat, i t leider Ni e t en Da das Wert Iun Form einer unterhaltenden Ge 
 chichte gefaßt i t, macht keinen An pruch auf hi tori cheZuverlä  igkeit Die Urze Angabe  eine  8 Inhaltes, die  ichun der Arnsdorfer katen Pfarrchroni findet, lautetfolgendermaßen

„Den Zuwachs ud das eutige An ehen rhielt Krumm 
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hübel er t durch die da elb t gewordenen Laboranten,
die nman bi in da  0 X  ahrhundert De tillateurs oder
De tiliers nannte und we ihr da ige  S nt tehen einer
Intoleranz, Religionsverfolgung und einem be onderen
Zufalle danken en Denn Im 30 jährigen iege wi
en 1631 und 1636, al  2 die Stadt nd Fe tung worin
Schweden agen, den ö te  chen kai erlichen ruppen
elager wurde, der A tge Apotheker George Werner
zugleich Ratsmann. Al ein Mann n ehen und Ver
nögen und von lutheri  EL eligion verwandte ?&  ich hef
tig gegen die Schweden und gegen die ö terreichi chen rup

Er wiegelte zugun ten der Schweden  eine Mitbürger
auf, Unter tutzte  ie nd die Schweden aus allen K  ften
und beredete  ie eide,  ich bi auf den letzten Mann 31 weh  ·  —

und die Stadt und Fe tung latz al  eine Vater ta
N übergehen Nachdem eLr aber ah, daß Ich die e
Fe tung nd Stadt ni mehr halten önnte und übergeben
werden müßte, e orgte enne für  eTliche Mißhandlung
 einer Per on,  einer Familie und  eines Vermögens
den ö terreichi chen Truppen. Er machte eLr An t  en 3
 einer V  lucht und flüchtete  ich dann neb t  einem Sohne
Heorge der ein Kandidat der Theologie
und  einem baren ermögen aus der S  tadt Atz,
wanderte dann, nicht o leicht Uitdeckt 31 werden, der
Gebirgskette nach und kam endlich bi unter die hie ige
chneekoppe in die Gegend, die man hier da Gehänge
lennt. Hier iel CETL raftlos und on er tarr dar 
nieder und würde wahr cheinlich ne  einem ne Um- 
gekommen  ein, ihn ni ein Mann namens Samuel

vermutlich ein ie iger För ter oder —  V  82  äger der  ich
zufällig  einer Ge chäfte 1 tim Knieholz befand, durch
 einen großen Hund aufge pür Von Mitleid bewegt
II Samuel einiges Knieholz zu ammen, machte dar 
aus eine Schleife oder Schlitten, adete die beiden er tarrten
Werner mit ihrer Bar chaft darauf nd ührte  ie mit Hilfe
 eines großen Hundes nach Krummhübel hinunter Iin das
Hau  8 eines gewi  en Söllners, de  en C  ie durch eißige
Wartung und Pflege wiederher tellte Aus langer Weile
und Dankbarkeit aren  ie ihrer Wirtin bei Fütterung
ihres Viehes behilflich Der alte Werner al Apotheker und
Kräuterkenner aber entdeckte hierbei in dem eufutter viele
bal ami che nd offizinelle Kräuter, unter uchte  ie gen
und an  ie raftvo 38ul edizin; fiel dann bald auf
den edanken, be onders da ELR vieles bei  ich 0  .  ich



62 r Roe ch, Schmiedeberg Rig

hier ene Offizin anzulegen und Medizin 5 verfertigen; T
ührte die en Gedanken aus und kurierte mit  einen Medi 
kamenten die ranken Ufangs mö on t oder wenig tens
Aunmt Eein geringes eld Dadurch wuchs  ein Ruf, eLr konnte
bald nicht mehr Medikamente  chaffen, e einen
Gehilfen und den er ten an 6* In ernem gewi  en Melchior
Hampel, der  ich chon vorher mit Otterfangen Nd Otterfett
oder  chmalz abgegeben 9  E, welche Im Lande vertrug.
n die en ehrte Nu  2 die KHräuter kennen und, weil
Hampel da Gebirge gut kannte,  o rau  E CETL ihn au zum
Kräuter ammeln und endlich Verträger  einer Medi 
amente Im +  ande. Mittlerer Clle fanden  ich mehrere
Lehrjünger und Behilfen, we anfangs Kräuter kennen,
dann  ammeln und endlich die Medikamente C bereiten
elfen, teils im Lande 3um Verkauf feiltragen mußten.
tle e Lehrlinge, welche  ich dadurch bereichert hatten, auften
 ich in Krummhübel wu Stellen d erbauten  ich Gu er
darauf, bereiteten etzt  elb t Medikamente und vertrugen
 ie auf ihren Vorteil IMm Lande Aum Verkauf Hieraus enr 
tanden nun nach und nach die an ä  igen De tillateur  S  2 bder
Laboranten wie auch der Anbau und Zuwachs von Krumm 
24

35  edo hiermit noch nicht für die lande  harrliche
Erlaubnis und Konfirmation ge orgt,; die e aber fand  ich
durch ennen néEuen gün tigen Um tand auf olgende Art
Der benannte George Werner be uchte nämlich eit  einer
Ankunft I Krummhübel als eifriger Lutheraner öfter  8 die
hie ige, damals lutheri che Kirche (i Arnsdorf) und wurde
dadurch Rmit dem hie igen, damals erT  en Pfarrer Wen 
zeslaus welcher hier von 1631 bi  S

(kannt nun Werner den Pfarrer Kahl gerade
Wieder einmal e uchen wollte und ihn rei efertig anwollte ( zurückgehen. Der Pfarrer Gber erte ihn aufmitzurei en, weil CE eben nach Hermsdorf Kyna t rei e
WO der Sohn de Herrn Grafen Li Schaffgot ch wel  —
cher nachher wegen eines Staatsverbrechens 5  u Regensburgden 23. uli 1636 geköpft wurde  o ödlich krank läge, daß ich niemand ihn mehr 3u kurieren getraute. Werner rei teMit, Uunter uchte die Krankheit, fand, daß  ie erne Ver topfungWare und  agte, C önne helfen, man ihm eilig aus
der Apotheke 3u Hir chberg gewi  e edikamente, welche 47
ver chrieb, Olen e Dies ge chah Die gebrauchten 14
kamente  chlugen bald 9 und der Unge raf wieder 
herge tellt und ge und Aus Freude darüher bot ih er
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Herr r Ulrich Schaffgot ch  eine Gnade an und fragte
Werner erzã ihm  einihn, wie E ihm dienen könnte.

Schick al  amt  einer etzigen Lebensart und bat, daß ih
bei der Landesregierung Pardon, rethei nd die Tlau
nis, In Krummhübel laborieren nd  ich da  u Iin die em
—.—  O  Tte an ä  ig machen, AUswirten möchte. Dies ge chah
IM  o eichter, weil der Herr Laf I Schaffgot ch  elb t
Ern itglie der Landesregierung war. Werner erbaute
 ich nun ein aus In Krummhübel, ihm der benannte
Graf da Olz chenkte, errichtete  ich darin eine Offizin nd
Lie dann auf le e Ar  ein Fach und  einen Handel freier
und tärker wie oben Tzählt wurde. Al  D un vollends Iin
Schmiedeberg, der Herr raf 2—2— V. Schaffgot ch da
m  2 Grundherr war, der lutheri che Pfarrer QT ver

 orgte die er raf auch den Werner,  einen mitgebrachten
Sohn George als einen Kandidaten der Theologie mit die er
Pfründe.“ (Benjamin Werner heißt der tte des Original  8
nach der weiteren Tzählung von enjamin, dem Sohne
Georges)

Der Verfa  er der Arnsdorfer Pfarrchroni vom Jahre
1804 Pfarrer Amandus Bar ch In Insdor kannte das
2  Uch „Benjamin Werner“ nicht Er keine Ahnung,
daß eS  ich Iin der Warmbrunner Bibliothet befand

E  O i t fe tzu tellen, was die er Erzählung
ung und was Wahrheit i t Sicher i t, daß Pa tor
George Werner Ke  tni  e in der Heiltunde Die
Reduktionskommi  ion, die ihn 1654 ab etzte,  agt ausdrück 
ich In ihrem rotocoll, daß ebeten habe, uin Schmiede 
erg verbleiben dürfen, da E nunr mehr „die Praxim
medieinalem“ worin ihm vielen Ern guter Ruhm
egeben ward abwarten möchte.“ Tat ache i t weiter,
daß der Graf Schaffgot ch als Patron die hie ige Pfarr telle

vergeben und  ich  icherlich eine ihm genehme
Per on ausge ucht hat Wenn Werner 2  CS ver tanden hat,
hm in Krankheiten beizu tehen, wird der r hn bei
Be etzung der P  le berück ichtigt en

Über Werners ale während  einer Amtszeit, die
10 un den 30 jährigen Krieg fällt, gibt U. Q. das von ihm
 elb t verfaßte Handbüchlein Auskunft labgedruckt In „Ei en
mängers der Stadt Schmiedeberg). Er hrei da:

„1622. Die es Jahr ein gar trüb eeliges,  chweres
ahr wegen großer Teuerung. Da galt ein Scheffel KHorns
16 18, 20, den December 30 Taler, Eun Scheffel Weizen
30 bi  2 A t auf * eine gemeine Kuh hunder aler, ein
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Achtel +  —  chöp  V 18, 20, 24, 30, 40 Taler den 10 December.
Da  u half die Belagerung bei latz Gegen Ende de  S V  hre
ging das Herzeleid aber er t an 1622, den November,
xreit Herr Jeremias Gottwa (Verwalter der Herr chaft
Kyna t  Greiffen tein) nach Schömgrige F‚C  —  chömberg) ver
en, ob bei den errn Kommi  ariis E Erhalten önnte,
daß die Ko atken, da grau ame, räuberi che, blut , gutgie
rige, unzüchtige Volk, einen näheren Weg nach Glogau
möchten gewie en werden, daß  ie anhero ni kommen
ürften; i t aber Ni  8 3u erhalten gewe en,  ondern  ein
allerhan Ur achen vorgewendet worden. daß  ie auf das
Donaui che Regiment, welches gzum Jauer herumlag, nicht
 t  toßen und  ich nit ihnen chlagen ürften die Beute. 2.
weil  ie des ür ten von Liegnitz Güter nich berühren dürf
ten. H  och hielte mans afür, der eine Kommi  arius T chirn
8 ware die größte Ur ache afür, der chonete  einer und
der Brüder Güter Kam demnach der Vortrab von etwa
300 Pferden folgenden Sonnabend, den November, da
Hauptquartie hernach. Der Vortrab Au ete bald die er t
acht übel, chlugen alles auf und chlugen die Leute. Die e

e ich und kam Uum Mitternacht der Schwehervater
und die Mutter 5 mier nu weil olgende 0  acht Mönche
bei mir quartieren  ollten, für welchen ich gewarnt wurde,
auch ihrer eigenen Soldaten etliche Iin vielen Ouartieren
 ich verlauten a  en,  ie würden mich gorgier haben,  o  ie
mich gefunden hätten, weil miu auch das Ge indlein utlief,
und ich le e Nacht  chon ah und hörte, wie es Uging, auch
nirgens einen Schutz wu  — da edachte ich an de Herrn
Ti  1 Dann le  e ging demnach des Morg  ens frühe,
der Herr Samuel miui 3, ich herna um Uhr auf
Hir chberg 3u, In Wir Donnerstag 3uvor un ere Weiber
und Kinder e chickt hatten Sie haben allhier von Freitag
bis aufn Dienstag elegen nd tyranni iert.
hohen Gebirge bi U Moßdel, bi hohen Ofen, bi

den Zeichen- , Zimmerberg, Kirchenwald, Falkenberg,
die en teinklüfte de Freien,  umma alle hohen Ge 
irge, da gemeinet, ein wohlbekannter Mann  ollte ein
ganze *  ßahr darin Ni finden, rochen, u Roß nd
5  U Fuße, Urch ihre großen engli chen Hunde alle verborge  2  2

Men chen aus   püret, die Männer darniedergehauen,
die Weiber hereingeführet, eils mitgenommen. In äu ern
alles vergrabene, un Kellern, Abzüchten, auch im Felde, In
Steinrücken verborgenes Geld durch eine teufli che mit
zauberi chen Lichtlein, auf leine Kinderhändchen geklebt und
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angezündet, 10  ie ausgelo chen, A e bald funden und
hinweggenommen. Alle en Eröffne nd was ihnen
Cltebe weggenommen, wie denn die heiligen Mönche bei
miur alle —  chlö  er Im ganzen Hau e eröffne und weggenoni 

was ich mit 500 Talern etziger eit nicht er etzen
kann, dazu funden  ich beim Abzuge bald o aken,
le arn, die vollends die Nachle e hielten, Wie
miu begegnete und vielen anderen widerfahren i t Mit den
Weibsbildern, we  ie Ttappt, en  ie  chreckli gehan
delt, ogar abgelebte 80, 70, 60 jährige Weiber ge chändet
Die alte henkin Mertin, alte Salbmons Mentzelin, alte
Peiper Magdalene, andere al die Matz hyperlein und
Schatzler ahlerin Tochter U. traktieret weh der
großen Sünde, Schande, Argernis! 50 uns dergleichen
nimmermehr  ehen! inter  ich en gela  en die Bö e
wichter iel betrübte Herzen, Kinder und anderer frommer
Leute, durch vorher unerhörte inge Viel Widerwille, Arg  —
wohn, Feind chaft und 10 der Nachbarn;  onderlich viel
m  E, erfrorene, er chrockene, verwundete, kranke eute, di
wir un nacheinander Grabe tragen. In Un erer Kirche
hatten die Leute ehr viel aufgehoben, an die en  ie 3war
mit Gewalt gewollt, wWie den Kirchen u Arnsdorf, Ston  ·
dorf, Seudorf, Bernßdorf (Berbisdorf) und anderen Enden
widerfahren, aber durch Gotte Schutz, eißige 5e5
Herrn auptmanns bei dem Für ten und  pendierte E
 chenke, dem vornehm ten unter den Mönchen zuge teckt, —
erhalten vorden. Ohne daß  ie Am 26 onntage nach Dri 
nitas nd auch folgenden Montag Me  e darinnen gehalten,
die Türen elber wieder en und die   el dem
Herrn Hauptmann überantworte Thalte uns Un er
Gotteshaus fortan rein Vonr  olchem Greuel, davon gleich
folgenden Sonntag gepredigt wurde und  o 10 das Ende
Wie vermutlich vorhanden Werner glaubte al o an den
bevor tehenden Untergang der Welt, Ote Wir auch  päter

werden),  o durch  eine nade, daß Wwir bereit
 ein und ge chickt U en  lehen dem ewigen Unheil und 3
tehen VvoTr des Men chen ohn mit Freuden. In de Herrn
auptmanns und In Herrn Mertin Keulens Hau e, darin 

Eein litaui cher Für t evi elegen,  eind viele
Jungfrauen, Sechswöchnerinnen und andere Weibsbilder
erhalten worden, Wie denn meines Bruders Friedrichs Weib
mitten In der größten Not Sountage  ich Iin Herrn
Merten Keils auf einem Wü chlein Grund Im Hinter
 tüblein verborgen verjünget hat Denen beiden Häu ern
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i t öffentlich Dank agung ge chehen Auch dem Herrn Hauyt
mann von enen Leuten, die ihre Sachen Iin der Kirche
Erhalten worden,  ein 200 Taler zu ammengelegt nd wieder 
er tattet worden.

Den —&  D Novembris. Nachdem die Ko aken abends 3u
durch der Stände (CUUe Kommi  arios Uum Fortzuge ermahnt,
auch I; Donaui chen egimen nd anderer CWwa  ind
bedräuet worden, en  ie  ich glei Im Zorn U Aufbruch
nicht ohne merklichen Schaden der letzten Furie gegen die
armen Leute C(CTette und der Vortrab um Uhr
Montags Abends nach Hir chberg zugetrollt Hir chberg
kam er elbe Vortrab chon um Mitternacht an. Da ward
Lärmen. —  H TrU  En  ich wollten nicht bald brt,
weil  ie aber gleichwohl ern te Gegenwehr vernahmen, be 
ehrten  ie ins Hauptquartie etwas von Wein, Fi chen,
Ro  en, die  ie aber re tituieren ver prachen und gzogen
al o Mitternacht beim Schilderthore am Boberberge
nach Grune nach Orf, Langenau; das  7 Hauptquartie
nach Lähn, fliegende Fa hnen vorüber; hatten grau am
viel weiße nd moderne Schmiedebergi che Weibermützen
aufge etzt, viel Schauben, Mantel, Leinrat und andere Sachen,
 o  ie um Schmiedeberge geraubet, ffenen An chauen
bei ich, auch meine Laute.“

Werner ohl be  er wenn C  ein Haus ui
unbewohnt Urückgela  en „Wo die b aten auf dem
Lande keinen Wirt gefunden, da haben  ie alles umgebracht,
Ki ten, a ten, Ofen, Fen ter, Türen, alles Ntzwei ge chla
gen, an ta de  +  V Brennholzes, bb V chon vorhanden, mit
dem Hausrat gefeuert, den Entlaufenen uns ebirge nach 
geritten,  ie mit Unden ausge pürt, niedergehauen Zu
Schmiedeberg, Stein eiffen, Insdorf, Buchwa Lomnitz,
Hermsdorf haben die Ko aken  chändlich gehau et“, chreibt
der Breslauer Diaconus Pol

1624 wurden viele böhmi che Gei tliche ihrer e  —
li chen eligion wegen vertrieben. Da die Schmiedeberger
als gute Prote tanten weit und breit (Ctann 1  „ i t  
nicht verwunderlich, wenn die e böhmi chen A toren hier
wenig tens vorübergehend Unter chlupf  uchten Zu
Schmiedeberg wimmelte alles von  olchen vertriebenen
Predigern“, rei Joh Ehrenfrie Frietz che Iu  einem
Buche „Andenken derer Bu chprediger 1764.“ „Zacharias
Jakobides ver chied 1631, den u a eé Uund war Vor 
her Pfarr U obrzni und Chwalkowitz 2 Johann Strzibroky
ö a ern Mähre von Geburt, In aber gewe ener Pfarr
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+7 Tzrbochau heiratete 1635  e böhmi che rulan
tin aus Kuttenberg, Anna Vgezowa und Augu tin Stephani,
gleichfall Emn Kuttenberger tat 1629 mi Ypriani e  ini,
ernes exulierenden Prediger Wittwen Enmn Gleiches Johann
Claudiany, Johann Corazny, Nicolaus Seba ti, 5  4 —  acob Hra 
bãu  S un Simon Te  ert In die übrigen die ich nach
ihrem Namen kenne, 5  u welchen noch XV  &  acob Kninsky, de  en
Frau 1634, den 2  +. Juni, Uunter freiem Himmel, weil  ie *  *
Krieges 1 geflüchtet waren, Emnmen —  E.  ohn gebar, 3u zäh 
len i t Über die e kamen feben dergleichen auf onen. Tag
nämlich den 2 September, Kunnerswalde auf
Hrund und Boden an die  ich hernach hie iger egen
zer treuten enzel Matthiades  odann geraume
EL 3 chmiedeberg, hernach 3u impt ch 76 Ein Zacharias

acobides wird übrigens auch al  S Schulmei ter Seiter
dorf 1651 n Pa tor au ches Tagebuch rwähnt 1657 i t P&
nach ebender elben Quelle dort ge torben Pfarrer QUuf 
mann Kupferberg 5  ählt ihn in  einem Büchlein „ELile
Kapitalien des Frh David Für t (1600—1634)“ als ge
we enen chulmei ter mit auf.

Werner  elb t ———.  L ber die 162 aus Böhmen HE·
flüchteten Amtsbrüder folgendermaßen

„1624 Die es ahr agen allhier viel böhmi che Pfarrer
die verjagt worden Herr Cyprianus Pe  inus von Rutten 
E  ambt Weib und Kinde M des Herrn Hauptmanns
Niedervorwerke Herr Simeon Anticgenus Horitz, der
begab  ich nit Willen des Decani A e Vvor der Fa ten hin 
auf 63  einer Tochter Herr Elia  S n des V  —  —  —  H

3809 Vor O tern auch hinauf vont Bi chhof Herr Ema 
nuel bei mernem Bruder riedrich, 3gweir bei Sü  e Wenzeln
und andere bei en Paulen Franz nd  ein
n bei Hans olfen —  —  H Sohn Herr Joachim Prae 
toriu welcher 3u rausni Pfarrer gewe en bat mich
Gevattern bei erner Tochter die hieß Su anne te e Ud
viele andere mehr hielten  ich hier bis Aann0 1629 ließ
Vor der Kirchentür die Almos  ammeln, teilte alle Sonntage
5U Argent auf Per on Unter die Vertriebenen 7

Alle geflüchteten Pfarrer  cheinen  ich hier 0 Ur Vvor
übergehen aufgehalten aben,  ie en al o treng e
mmien nicht unter die Schmiedeberger evangeli che Gei 
ichkeit  ie hier gei tliche Funktionen ausgeübt aben,
i t ungewiß

Werner fort  einem „Handbüchlein“:
5 *
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„1625 le e Ahr WDar uns ni allein der ha  EN 
den Theuerung be chwerlich, der Scheffel Korn Ete
Thaler und arüber  ondern 8 brachte auch der Rieme
mit eidung  eines Brudern auf Böhmen die Pe t ein
Sein Schwager Heiden Merten aufm Kupferbergel,  eine
Schwiegermutter ATr 5  Uer t, hernach ihre Tochter, arnach
e  elb t Darnach brachte Hen M  (Ttens Sohn
Kuttenberg. Der aT am ater, Bruder U. Q. Die
0 nach Trinitati begundte ichs auszubreiten, kam
Uunter chiedli ins ber  und Nieder Schmiedeberg und An
den Ring, Wie Einzelnen Iin Sterberegi tern verzeichnet76

le e Sterberegi ter  ind leider nicht mehr vorhanden
1629 kam die Pe t wieder „einge chlichen „Das Medium

var Wie meinte die Bräuer Chri tiane und Schmied
Marxens Sohns Kinder 77

In Werners mtszei fallen ni weniger WDie drei
Kirchenbrände ber den er ten und weiten chreibt 5 IMN
 einem „Handbüchlein“

FJanuar 25 War Eemn gal bö es ahr Pauli
Betehrung War uns gar En Unglück eeliger Tag Da brannte
un er  chönes Gotteshaus Grund aus verdarb rge 0

auskam nach Emner anderen Ue IDaTL nämlich
Organi t auf dem Orgelchor mit der Feuer orge Un vor ichti
mgegangen) Glocken Seiger Altar er t al herrliches
Werk von der Herr chaft S
der Greiffenberger Kirche von Pfarrer ante auf
 tein und aller Vorrat e gleichwoh die Sacri tey und
beide Turmkammern weil le e allein gewõ  in darin
die Leute iel ver te hatten Brandte auch kein Haun
ab Dtt  ei gebenedeye DOT  eine Züchtigung  owohl als
für  eine Barmherzigkeit welche mitten n  einem
Zorn gedacht hat

indem da W   zetter al o temperiert daß Dir biß
Am Aufrichten unter das Dach keine Sonntagpredigt oder
Amt haben ver äumen dürfen

 t auch weder Brande noch IM Aufräumen auf
richten noch beim gunzen Bau keinem Men chen  einem
Leibe Schaden ge chehen

Obwohl iel feindliche Einfälle ud Urchzüge, auch 5
Plünderungen ehen, i t doch der Bau allezeit  ich
gegangen ndö inner 30 en Uunter das Dach gebracht, auch
eir Glocken gego  en, die dritte Glocke ward den Tag
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imonis Ae gego  en Gott u  einer Ehren un e  —  2
Te  — Tro t und Seeligkeit

E waren die Straßen und Wege  o Un icher au die
Pferde allenthalben von O  chwedi chen herum von Sãch

und Kai erl.) al o weggenommen, daß den alk
von Kammerswalde auf eTn herzuführen mu we
dennoch geplündert worden .

„1634 wurden Ur da  7 Colloredi Holden Freund
(war eines Seyler  V Sohn von Wittenberg, Eern rechtes Teu 
felskind) ich Urch unerhört chwehre Beitreibungen
darnach Urch Einquartierung gan außgemergelt endlich V
Fuer und Schwert gar übergeben, den Freytag vor Pfing ten
Gng ich mit dem Errn Hauptmann Eem Imtshauptmann
Praetoriu h, varen ganzer Een raußen
ward le e gantze en lang alle age geplündert bi  S
ni  3 mehr da bvar U er Bißlein IM Pfarrhofe  onder
lich bei der Langen Mertin ging gar auf, bei Mertin Obi  en
ward etwa  8 erhalten D brannte An er Gotteshaus
zweitenmal Weg, am age Johannes neben 168 Häu ern
Zahl nach Staatsarchivakten Iu Breslau rgänzt da

eblich Im „Handbüchlein“ Werners Nieder 
UunO  ber chmiedeber

Wenn hier Werner  agt, daß 747 mit dem Amtshaupt
mann Praetorius, dem Stammpater der Freiherren Y. icht
hofen Mn den Bu ch geng,  o (deute das daß CET die als
Zufluchts tätten auf dem Och enberge erbauten U chhäu er

Auf die en verborgenen Aufenthalt „IM wülden
Gebirge“ ezieht  ich auch die Stelle bei Joh Ehrenfried

Werner undrietz che  —  * (Andenken derer Bu chprediger)
eine Kollegen „haben bei dem unruhigen Kriegswe en mit
Predigen Taufen, Trauen den Predigt tuhl und Kirchen
I‚M wilden Bu ch auf chlagen und den Gottesdien t verrich 
ten mü  en 74

1637 wurde Werner  eines Amte  Y Ut etzt da die egen
reformation chmiedeberg nach dem obde des run
herrn Ulrich Schaffgot ch auf dem &  chafott Regensburg
energi ch ein etzte Au  SO  einem Handbüchlein erfahren Wiu
QArüber wieder ausführlicheres

„1637 den 18 September ward durch Han  E
Putzen, den Oberregenten die ir allhier ver iegelt und
WMWiT De  +  2 morgens predigte aus C
CEM ordinar Wochentexte Sam 2 Vers 6 11 E kom 
munizierten die 600 Per onen (wie überhaupt damals
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hier die Abendmahl en ehr hoch waren), wurden 14
oder 16 Paar getraut X Ie mich anfang  2—  8 Stein 
eiffen bei Bartel Menzeln auf, ernach gaing ich ab nd + „.

Die Aus perrung  oll nach Ei enmänger 3wel Jahre gedau
ert aben, nach den Eintragungen, die IN Ein al Kirchen
buch gemacht wurden, möchte man aber annehmen, daß 13
Ur 36E eit dauerte.

An  eine Stelle wurde katholi cher Gei tlicher IN:

e etzt, gewi  er Horn tein Die er führte  ich nicht ehr
würdig hier auf Da geh daus an den Oberregen
ten Putz Adler Urn gerichteten Schreiben hervor M dem
CS 8t (Staatsarchiv Breslau „Sol die er Tie ter e
etehren muß anders al mit und  chwirmen dar
tuen und an de 9 Kleide und Hir chfänger
Eemn worth und Breuir Umbgürten die wed keine alhier,
wed an  einem eib noch jeiner Han bis dato ge ehen
habe ondern iehe auf ern weltmann nd b viel ich
von  einen Di kur en vernomben will CETY  o gahr kein —
 ter  ein wirdt auch Chro neganten hru erkennen? ch
habe weile Prob t P Bartholomeu Pflug O Ei 
Qus armbrunn ui anheimkommen i t hm  elb t M

angedeutet darauf habe ich beyliegende recipi  e be 
Ivbmmen“ (die es „Recipi   fehlt II dem Akten tück Die Ein 
ührung de  O katholi chen Gei tlichen enne Schwierig 
keiten denn der Pfarrhof Dar abgebrannt —  7—  Ollte der Pfar
1eun dem Pfarrhau e wohnen vollte ich ihm für NA
en Wetterregen NI ver ichern * [Staatsarchiv Wahr
 cheinlich i t damals (1637) die irche 3 drittenmal mit
abgebrannt Werners Aufzeichnungen fehlen darüber 04
 ie mit  einer Vertreibung von aufhören Daher ind
Dir auch über  eine weiteren Schick ale I mehr  ehr 9e
nau informiert

Senne Leiden ehen edenfalls aber weiter Wenn
Ei enmänger annimmt daß nach der Kolloredo chen Plünde

von 1634 an V  chmiedeberg von weiterem Kriegsgreue
ver chon te iTTt Der Jahrgang des Boten aus

derdem Rie engebirge ETi weitere Schreckenstage
tadt

5  5° man 5  ählte nach Un ere Herrn Hebuür 1640 i t
Qam I Chri ttage Schmiedeberg herüber tommen“ nach
Lande  Ut)  o heißt 5° der alten Lande  Uter Familien 
chronik die ver chollen i t, „der ehrwürdige und gelehrte
George Werner Pfarre alldort  amt  einer Schwäherin
Eli abeth Koberin,  o auch der Schulrektor Johann Fi cher
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eneb t weir Töchtern und en ennen edlen Rat um i
und Zuflucht gebeten, haben auch gur Aglich referiert von
denen Airen und  chrecklichen Bedrängnis,  o ihr Städt 
lein heimge ucht und U ärg ten zer tört, al o daß die Ga 
 fen 0 wü te elegen, die Au er abgebrannt und en 

und ieh in die Pü che retiriert.
S  lche  +  5 denn nich verwunderlich,  intemalen Iu

die em grau amen Krieg und  chändlichen Me  en chäch
tern der Untergang und Ruin gewi herbei
eführt werden  oll. Wüten  ie nicht alle wider einander
mit Schlagen, Sengen nd Brennen, Arkebu ieren und Tor
quieren und chinden den fried amen Bürger; zieh dem
Arlmen Pauer da  5° emd vom Leib nd i t einer  o
Iimm wie der andere, Schwed und Kai erlich, reiten
auch NI Aum die hl eligion, vielmehr um Plünderung
und Schmach der deut chen Ration,  o alleweit unter die
Füße getreten, daß e5 erne Schmach und Spektakel i t

Hat Herr Werner Tzählt, daß den 2 Oktober von
Kupferberg eingerückt i t (i Schmiedeberg der K Feld  —  —
mar chall raf V. Aldringen mi vieler Mann chaft, Reiter
und Infanterie, auch halben Kartaunen und drei ei er 
nen Kanonen. Mochten ohl erne en auf L  ande  ·
hut; als  te aber vernommen, daß Wwir Landeshut) gut
verwahrt und etliche  chwedi che Brummer auf dem Wall
gehabt,  o ihnen ohl ein Liedlein für ingen könnten, ein
 ie nach Arnsdorf mar chiert und dort liegen geblieben acht
age Und vann leichen te e Herren darg gewirt  2  —
chaftet,  o amen die Schmiedeberg aus dem Regen
Uunter die Traufe, al den der K K Generalleutnan
Graf lotz Im Neuhofe  ich einquartierte. Denn die W   X  allo 
nen und robaten fielen glei Heu chrecken und ölfen In
die Bürgerhäu er, raubten aQus und ließen den Nagel nicht
ruhig In der Wand und haben  chrecklich abubdaiert nit Fre  
 en und Saufen. Der ehrwürdige M Werner,  o bei der
Kirchen alleine Urückgeblieben, ward aufs Schloß eführt
und der ree auf lateini ch examiniert und her
untergemacht Wegen der hl Gefäße,  o den verfluchten kErG 
ati chen Diebsklauen entfuühr und Im Pu ch ver te waren.
Hat aber nicht  V gefunden und i t 16 Stunden einge perr He
blieben In der Schreib tube ohne einen Bi  en Brotes oder
einen Schluck Wa  er Solches ware noch  chlimm genug
gewe en, i t aber dem Kü ter Ephraim doch noch
 chlimmer geg  gen. Denn maßen die er einen Frankis 
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kanermönch,  o in der nach verborgenen Sachen pio  —
niert, auf die Glatze ge chlagen nd  elbiger Zeternd auf

gelaufen i t, i t alsbald die Soldateska zu ammen 
gerannt, haben ihn ge tochen und jämmerlich zer  agen,
hernach von der TrUu In die ache ge chmi  en und, da
noch gelebt und ge  Tten Herr iun Deine ände 10 i t
E en  ich Hohn und der ürger chaft auf der
Treppe 3Uum Rathau aufgeknüpft und gehänget worden.
—  6 Koberin,  o Im rauhaus geblieben (Werners Mutter
hie Chri tiane ober, wie bben erwahn en  ie die
Fä  er er chnitten, 10 da  O Bier aus dem Kübel
ge und darumb, daß  ie Ni den Weg nach dem Pu ch
gezei In ein leere  8  2 Faß ge perr und mit grau amem

St Anna bis ans Ende de  7° Städtlein herunter 
gekoller

Nachdem alles aufgezehrt und  chändlich devertiert, i t
die Höllenrott gen Hir chberg gezogen, da der Schwede ich
wacker ver chanzt, aber denn doch herausgetrieben und die
tadt gebrennt worden wie In Jeru alems Zer törung Der
ehrwürdige Werner i t In Landeshut geblieben um die
 ¹2 Monate Al  ich hernach da Städtlein (Schmiedeberg)
wieder einiges gefüllt nd das Kriegsgewitter ins flache
Land ge  obgen, ega CE  ich auch Urück. Hat auch bitterliche
Tranen vergo  en, als die gräuliche Einöd e ehen, die
Häu er ohne Dächer, *  LUur und Fen ter herausgeri  en, da  —  7
Bergwer ganz zu chanden und allenthalben Jammer, Trüb 
 al nd Armut. Mögen wir daher auch alle eit beten O
Herr mach Stolz nd Hof In uns 5  *  unichte, daß nicht die
Verderbnis uns um un erer Sünden willen. Amen.“

Der ame George Werners i t uns auch auf wer
Glocken überliefert, die auf dem katholi chen Kirchturm 3u
Schmiedeberg hängen. Werner  ie 1634 nd 1648 nach
den verherenden Kirchenbränden gießen a  en, die anderen
beiden Glocken, die von hm  tammen,  ind der eit JUum
pfer gefallen Die chön te der erhaltenen i t die heutige
Mittelglocke, die durch ihren guten ang auffällt Al  VO  2 Ver—
zierungen finden  ich auf ihr ern erhabenes ruzifix nd die
darunter tehenden hl. Frauen. Den Figuren gegenüber
auf der anderen ette der Glocke efinde  ich das alte
Stadtwappen der ediat tadt Schmiedeberg, da  pringende
Roß mit dem Hammer auf  einem ücken,  owie die erklä 
rende In chrift: „Sigillum Civitatis metallicae Schmiedeberg
1634.“ Ein Trommer pru bben herum autet
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„Wann un ihr Ti ten hört un ern Klang,
 o vbmme ilend, aum Eu nicht lang
Hört Gotte ort, welches zeuget an,
wie ihr vor recht mögt be tahn.“

Unter herum i t e en 7   eorgiu Werner Pfarrer, —  IJo 
hannes Pohl Capellanus, Johannes Piscator ludirector,
Martinus Bifli chius Cantor, Friederieu Sartorius Stadt 
reiber, artinu Etzler reuer Kirchvoter neben eorg
Etzlern und Georg eyern.

1648 wurde die kleine Glocke gego  en Ee rãg die
WV  U chrift

„Zur Te Gotte ich gego  en War
Donat chrötter Im 1648. Jahr.“

Donat Schrötter var Glockengießer Giersdorf Im Rie en 
gebirge und  tammte ohl aus der berühmten Arnauer
Glockengießerfamilie leichen Namens. nten herum 1  +2  e en
wir wieder die Namen der damaligen Kirchenange tellten,
nämlich: 7  (Corgtu Werner Pfarrer, M. Samuel Scator
Capellanus, albmon Piscator Rector, eter Leinmann
Cantor, dalentin Etzler und Baltha ar lug Kirchenväter.“

Nach fachmänni chem Urteil i t der eutige Kreuzaltar
In der Schmiedeberger katholi chen L, der  einen 3
zwi chen Sacri tei und DOchaltar hat, 1640, al o während
Werners mtszeit, erbaut worden. Anhalt  punkte für die e
eitbe timmung geben einmal die Schnitzereien des Altares,
die Im Ohrknorpel tile gehalten Iin Damit i t der Altar
nach den Kirchenbränden, durch die nach Werners Überliefe

der frühere vernichtet wurde, Iin der Kirche aufge tellt
worden. Aber auch der anze Aufbau  pricht afür, daß  L*
ein von Evangeli chen ge chaffen wurde. Ent prechend der
Lehre vbm „gereinigten Evangelium“ n ur Be 
gebenheiten und Per onen auf ihm darge tellt Im  V. aup

finden Wwir den Tod Chri ti Kreuze. Wieder fehlen
C nicht die hl Frauen, während die Peiniger 11 I1
ihrer eidung wie Türken aus ehen, mit denen I da 
maligen eit die Chri tenheit tm Kriege lag Jeru alem
IuI Hintergrund er  ein dagegen al  ° mittelalterliche Stadt
mi Mauern ud Türmen. Oben findet  ich reliefartig die
Aufer tehung Chri ti darge tellt, uInten un der Predella das
Abendmahl, al o eine Dreiteilung, wie  ie bei allen Altären
wiederkehrt, die Qaus der eit auf uns getommen  ind, da
die [damal alleinigen) Ortskirchen evangeli ch baren 2  —6
Figuren chmuck un eres Altare 6  eigt Per onen der Bibel,
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nämlich Aunter dem die Spitze krönenden Chri tus beiden
Seiten des Aufer tehungsbildes die vier Evangeli ten mit
ihren ymbolen, veiter Inten Petrus und aulus, Mo e  ——und Johannes den Evangeli ten. 73  C der Kirchenreduk tion e der Altar bei den Katholiken Im Pre  byterium4ls Dchaltar tehen „Altare maius Iin bherem H  4. Crueis
ercectum“,  agt der ge  Ltebene Bi itationsbericht von 1718
Im Diöze anarchiv. 1749 wurde durch den heutigen(Dora il chen) Dchaltar verdrängt und Seitenaltar Gan  6  2ähnliche Are finden  ich Iun Un erer Gegend häufig,  o Iu
Alt Weißbach,
Jauer u w.

Langenau bei Lähn, Fi chbach, Wederau bei
Der Vor den Kirchenbränden von der Schaffgot chenGrundherr chaf —Aum ge tiftete alleinige Altar der

Schmiedeberger 11 ar reilich großartiger. Er War
„durch den ehrbaren und kun treichen aul Meyner aus derchurfür tliche Berg tadt St. Marienburg In Meißen, B  ild
chnitzern Dittmannsdorf, aufge etzet worden.“ Nach einem Vorbild wurde 1606 der heutige Greiffenberger DchQAL ge chaffen,  o daß Wwir uns den ehemaligen Schmiede berger Altar, ein Ge chenk des Hau es Schaffgot ch, gut ver 
gegenwärtigen können 6. die Pfarrkirche reiffen berg *. Schle .“ von Pfarrer Aug ante 1927), 10 ab gebildet und genau be chrieben i t Auch auf ihm bildeteder Kreuzestod Chri ti den ittelpunkt, Abendmahl und
Aufer tehung den Uunteren un bberen Ab chluß;  eitlich Aberfanden  ich 0  ahlreiche Bilder, die die Pa  ion behandeltenAl o wieder „nicht heidni che oder + mönchi che abergläu bi che Hi torien un erdichtete abgötti che Bilder“  chmücktenihn, „ ondern feine reine chri tliche evangeli che Figuren,das i t der andere Artikel Eures chri tlichen Apo to  2
II 1bn de  O Herrn
li chen Glauben  onderlich aber die  chöNe T toria von der

Solches aber alle  U demnde, daß chri tliche Kommunikanten,  o da  tehen und nweder e en noch Teiben können, auch Wenn CEtwa dierge  chläget oder auf dem hor lateini ch oder igural inget, dennoch dur  olches A chauen auch feinen gotteeligen, notwendigen und andächtigen Gedanken erwecketund E würden.“ S ertlärte Pa tor Silber 160625. November In Einer  ehr Ausgedehnten Predigt  einerGemeinde den Greiffenberger Altar bei de  en Einweihung.Am 3. Februar 1654 en wir Werner von Schmiede berg einen traurigen Ab chied nehmen. Die Reduktions kommi  ion traf an die em age bei ihrer Rundrei e in den
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kai erlichen Erbfür tentümern Schweidnitz Jauer hier ein,
Orderte die Kirchen  ü  el und übergab  ie drei Franzis 
anern aus Jauer, die den Gottesdien t nunmehr katholi ch
verrichten  ollten. „Zwei Praedikanten ind allhier gehalten
worden. Der eine, George Werner, Im Alter DOn 73 Jahren

noch ul elle, bat, weilen noch wenig eit U leben
L, ihn In Uhe allhier  terben la  en gegen Ver iche 
Tung, daß EL  ich friedlich nd untertänig verhalten und  ei  2  2

Medizin nUl allein die Praxin worinnen ihm vo

vielen Eein Uhm gegeben ward abwarten möchte.“
(Reduktionsprotokoll). einem Wun che wurde  tattgegeben:
„V an 3war n gute Hoffnung, weil die hochan chau 
en Kommi  arien wie unverhoffet, auch ungebeten Er :

aubten, mich bei den Meinigen geruhli aufzuhalten, ich
würde mein übriges Bislein Leben allhier zubringen, der
ATmel bekümmerten Gemeinde Not mitanzu ehen, für Die 

herzlicher cten elfen, Gelegenhei ohl E

halten So will doch nunmehro die getane Ver prechung
wei ich bei dem hochan ehnlichen kai erlichen Amte unver

 chuldeter el e verklag worden, als ich heimlicher Wei e
Kinder getauft hätte) anz In den Brunnen eN. n i t
1 dannhero von hro Excellenz tit General Por an

gedeute worden, chimpf und Strafe entgehen, mich utit
den Meinigen hinwegzumachen“, Tzählt  elb t
nach O  h. Ehrenfr. Frietz ches ndenten derer Bu chpre  2  2
diger 1764.“

Bei Ab chied überreichte en  einer Gemeinde eine ge
druckte Denk chrift, die als Valet chrift 1745 von dem vVan
Uute Kirchenin pektor Minor Iin  einem „das evgl
Schmiedeberg“ wiedergegeben worden i t Über eine Seel
 orgserfolge äußert  ich darin folgendermaßen:
ohl auch allen Zeiten und an allen Orten nicht geman 
gelt hat Epicureern und Verächtern Gottes und  eine
I ortes,  o muß ich doch Gotte Gnade auch n die em
alle hoch rühmen, daß doch der größte eil evangeli ch
chri tlicher Le die Predigten mit E e uchet, Auch
merklich  ich daraus gebe  ert.“ e onder da Fluchen

ehr nachgela  en, da wahr cheinlich durch den reißig 
ährigen rieg überhan genommen

Endgültig Aaus Schmiedeberg verbannt ging (- 1654 über
die Grenze des Jauer chen Für tentum nach dem damals
 äch i chen Gebhardsdorf in der Oberlau itz Nach dem dor
igen Jubelbüchlein kaufte  ich uin Gebhards  Sdorf 8
Ie dort bi 5  einem ode Während eines ungewoll  —  2
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ten Ruhe tande  8 e u  en ihn  eine ehemaligen Schmiede 
berger Pfarrkinder äufig des Sonntags,  te bei ihrem
eligionseifer ihre weite Kirchfahrt ber die Grenze des
Jauer chen ür tentume machten, bloß um einem Ed  2
li chen Gottesdien te beiwohnen können. Man „gönnte
ihm“ dort „Kirche und Kanzel, er predigen und  eine
ehemaligen Zuhörer, die ihn e u  en, erbauen wollte,“ be 
hauptet Ei enmänger S. 99 Bei anderen kirchlichen Funk 
tibnen aber  eine Schwierigkeiten Der Gebhards  —  —
dorfer Ortspa tor xIner „wollte te e actus mini terialesun der 11  elb t verrichten nd  ie Nich von den fremden
exulierten Gei tlichen In der verrichten la  en, da
deren btatton erlo  en  ei ND  te hierorts da  0  u kein 115
vocationis hätten Die Exulanten aber trugen Bedenken,Ob te e Amtshandlungen mit voller ge etzlicher GültigkeitIn Privatwohnungen vollzogen werden könnten. erwandten ch die exulierten Gei tlichen von hier und auchwohl von anderen Tten mit ihren Bedenken di 28  2  it 
tenberger atu und legten der elben außer anderen
Glaubens achen vornehmlich die rage 3uUl Ent cheidung
or, —.— Eern exulierender Prie ter, vann 0 von  einenKirchkindern ihnen nach die  acros ertei 
len rbeten würde, weil Grenzenprie ter, Denn  ie gleichdarum er ucht werden, Iu ihrer Kirche  olches veran talten
nicht zula  en wollen, Unrecht tue und wider  ein Gewi  enhandele, daß e hierinnen  olchen  einen Kirchkindern will 
Te und Kommunion, Taufe und Trennung nach  äch i cherKirchenordnung Hverrichte,“ (Gebhardsdorfer JubelBüchlein). Das daraufhin Ergangene „Judicium theologiaefacultatis Witebergen is“ DIm Dec. 1655 ieg zwar bei
den Gebhardsdorfer Kirchenakten, i t aber Im Jubelbüchleinleider Ii veröffentlicht. S wi  en wir nicht, wie die W   itten 
berger atu Üüber Werners Gewi  enbedenken En! 
chieden hat

Im CT von 79½ V  hren  tar Werner mn Gebhards dorf Seine Ei i t  icherli nach Schmiedeberg überführtund hier auf dem Dlt  En Ofe eerdigt worden,einen anderen gab 10 damals Iu Schmiedeberg niU¾  2772  chon Lebzeiten hatte ETL  ich Eerne Grab tätte II dem Tte
 einer Wirk amkeit ge icher Da ergibt der ged  Uckt I i tationsbericht on Schmiedeberg vom Jahre 1677 I dem

Inventarverzeichnis die es Vi itationsberichtes heißt CSnämli Es findet  ich bei der Schmiedeberger katholi chenKirch „ein leiner vergoldeter Kelch  amt Patän  heute noch
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vorhanden),  o weiland Herrn George Wernern, gewe enem
Prediger allhier, 5  U tändi gewe en, aber nach  einem Ab 
terben von e  en Frau Witthben und Kindern allhie iger
Kirchen gegen Einräumung einer ver prochenen Grab tätte
zediert worden,  ib 50½ Loth wieget.“ Darnach dürfte EL
hier beige etzt worden  ein. Wo be tattet iegt, weiß man
nicht Einen Grab tein hat man ih wohl eben owenig
ge etzt, wie dem Vater des  N durch  ein Tagebuch berühmt e
wordenen Pa tor  8 au f In Seitendorf, der  ein Zeitgeno  e
und Amtsbruder Dar. „Einen Leichen tein dem  eel t
Vater hette ich auch legen wollen la  en (+ t t
aber Urch die Reformation verhindert worden,“ hei —
im Tagebuch Rau ch

Dagegen i t uns enn gute  8 W  Bi Werners In den Kir 
chen Gebhardsdorf und Schmiedeberg erhalten geblieben

gei die u chrift „Georgius Wernerius, Evangeli cher
Pfarrer Iin chmiedeberg bei 57 Jahr. I t ge torben Iim
Jahr hri ti  eines CTS 79 Jahr.“ Darunter i t vohl

päterer and der Vers angebracht worden:
„Hier ieg enn wei es aupt, das fe t Im Glauben and,
hier ieg ein donnernder nd anmutsreicher un
Hier  chläft ein Mann, der ets für  eine 1 wachte,
der alle U t doch an Gott edachte
Für  eines Hei tes Ruhm i t die er Raum u klein
teh Schmiedeberg, du im Himmel um ihn  tehen
Der Hirte vollte Nunl oran, NI von dir gehn,
err Werner  oll dir noch ein reuer Warner  ein.“
Pa toren nit dem Namen Werner finden wir uin Alterer

eit noch in der Brieger Gegend (  Brieger Ordinations 
atalog nd einen Schwenkfelder Pa tor mit dem elben
Namen In Liegnitz,  päter In latz

Schmiedebergs Diakone und Kapläne
Tietze, Pa tor In Schmiedeberg, eri über die

zweiten Gei tlichen Schmiedebergs In  einer Ge chichte
Schmiedebergs 1845 folgendermaßen „E  D gab hier folgende
Diakone:

Wahr cheinlich der Hen el erwähnte Giga  S Hen 
 el  agt nämlich, wie bereits erwähnt: Zu Schmiede 
berg predigte  chon im Jahre 1538 der alte Laurentius
Werner ne einem Gehülfen Johann iga die Lehre
Luthers). Einen Johann Gigas finden wir al Pa tor
und Schulmann uin Frei tadt Er  tammte aus Nord 
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hau en erner aU Pa tor Wé  sangten 1586—1594
(Ehrhardt),  päter In Trachenberg).

2 Wendelinus Roßkopf, Enn Dlitzer (er indet  ich On t
wo nirgends Erwahn
George Werner Eln Sohn Laurentii Werners, um
Diatonu erufen 1578 kam darauf nach Arnsdorf
M George Walther der Pa tor vorden o(nämlich

Schmiedeberg)
Abraham Berger, Enn erger WDar 1601 den

November Liegnitz ordiniert (ebenfa nicht auf
indbar anderen Uellen)
George Werner der Enkel Laurentii Werners 1604
Johann Pohl oder QAuli 1614 Sein Name findet
 ich (wie bben rwähnt auf Ener Glocke von 1634)

Frietz che Meffersdor geboren, 160 Cantor
in Friedeberg Q. Qu geworden)
M Samuel Fi cher (Piscator) aus —  chmiedeberg, der
Soh M Johann Fi chers, Rectoris, 1648 wurde uach
 einem Exilio Pfarr Wah  att 76

ÜUber den Lebenslauf Samuel Fi cher EI Name auf
der kleinen Glocke von 1648 erwähnt i t erfahren I
Ehrhardts 3 —  Sbyteriologie von 1784 auf Seite —44 Fol 
gendes

„Trautenau Iu Böhmen wurde 0 Februar 167
eine Geburts tadt Vater NM Johann Fi cher WDar
damals dorten Rector der evangeli chen Schule und  eine
Utter Su anne des evangeli chen Sa tors und Dekans u
Trautenau Tochter Er genoß  eines Vaters Lehrunterricht
von CV.  Ugend auf ĩ  - den Schulen u Schmiedeberg und Gold 
erg, Rector Auf der Univer ität Frankfurt
(  tudierte eL vom M‚  73  ta  5  * bis 2 November
nd erwarb tch Urch Informier Een  einen Unterhalt Nach
 einer Wiederkehr 5  AUm Vater 90 el ie en Eumn Viertel 

Denjahr ang M der Schmiedeberger Schule arbeiten.
Ruf al Diakan nach Schmiedeberg nahm CI 15 Februar
1648 Hier wurde 15 Februar 1654 removiert. Er
wendete  ich nach Golo berg und brachte allda ins ülffte
*  ahr Darauf erhie Aam ven den eru 3umA tora In Wa  adt „1683 zulr ewigen Ruhe
der Heiligen ein.4.

WVon Eenem Ru an die Schweidnitzer Friedenskircheeiß Erhardt N U ert  en. Darüber erfahren III
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Etwa  U dus dem agebuch V  +  —  V Pa tors Matthaeus Hoffmann,
Machaeropoeus Corr Bl VIII ——, 89) „Unter den

prae entierten Per onen U der Kirchen Schweidnitz,
den Landeshauptmann am 15 Oftober (1653 U o

IM Jahre  einer Schmiedeberger Vertreibung Uüber 
geben,“ befindet Tch un er Samuel Fi cher „Au  8 die en
hat der H Landeshauptmann den 12 December u Dia
bno Samuel Fi cher erkie et“ aber 61 „hat das Diaconat
5 acceptieren recu iret 7 etzung durch die Reduk 
tionstommi  ion ung E aQaus dem Wé  ege indem 6* zwer Tage
vor Er  einen der Kommi  ion Schmiedeberg verließ (Re
duktionsproto koll)

Bei Le nicht genannte Diatone ind
George Wittwer In der „kurzen Ge chichte der eygl

Gemeinde Boberröhrsdorf von Julius ühn 842 
8t

„Herr George Wittwer 1584 bi  S 606 Pa tor M
Boberröhr  L  O  dorf) CETY ar Er  cheint chon n Schmiede 
berg, 1 CETL ierher kam rediger gewe en u  ein 7

2 Samuel Thymner V  &  Ihn rwähnt die Michelsdorfer
Chroni von Pa tor V  lapper 2 „Samuel yImner I t
nach Dietmann Die der unveränderten Konfe  ion zugetane
Prie ter chaft Iu der Markgraf chaft Oberlau itzt, 0 Ok 
tober +2 eboren als Sohn Pa tor  8 FFTanz Thymner 6
Qus Halle  tammte Pa tor IN Welkersdorf, dann Lauban
und uletz  Buchwald bei Schmiedeberg var I  ( die er
Quelle WDar Samuel Thymner zuer t Diaconus mM Schmiede 
berg wurde 6 3 6 aus Michelsdorf vertrieben und hatte U
Verfolgung auszu tehen Erhardt erwähnt ihn III 2 Seite 3
bei der ennun des Vaters al  7° einnzigen Sohn weiß auch

 einem Diaconat MN Schmiedeberg und läßt ihn von
1590 bi Pa tor Mn Michelsdorf  ein. Die Ingaben de
ahreszahlen i t irrtümlich.

V  „  ach dem Corre p.„Bl 14, Seite 80 N  ( 119 amtierte
en In Schmiedeberg  eit dem 8 Oktober 1598 Ferner etg
e     dort „Samuel Thymeneru  8 A  2 Lauban bis 5 16
V  V  ahr Schüler IN Lauban, 1E 12 XV  &  ahr ir chberg und
rieg, Student mM Wittenberg, von Adam und Chri toph
Schaffgot erufen nach chmiedeberg7

Schmiedebergs Lehrer cha
die er Zeit der Blüte der enangeli chen irche gab

In Schmiedeberg eine lei tungsfähige Latein chule, bei
der die Verbundenheit mit der Kirche elb tver
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 tändlichkei Lehrer, die hier Atig 7. wurden viel 
fach  päter In anderen Orten Pa toren. Wahr cheinlich gab
Ee daneben hier aber auch „Winkel chulen“, überhaupt nachdem auch die ie ige evgl Lehrer cha Schmiedeberg ver 
la  en mu Die reichen Kaufleute Schmiedebergs lelten ich Privatlehrer und chi  en ihre Kinder nicht In die öffenten kath Schulen Ein  olcher Hauslehrer Iin SchmiedebergWDar auch der Lehrer Benjamin Schmolcks, namens jesner.

Der eL und berühmte te Lehrer der damaligen ZeitSchmiedebergs WDar der bben bereits mehrfach erwähnteH G 7 Johann Fi cher oder Piscator, der au  * Görris 
U  tammte Er bereitete 1620 Rektor Iin chmiedebergorden) die Schüler E gut Dr, daß  ie ohne weiteres die
Univer ität ze uchen konnten. Weit und TLeit WMWar bekannt
und on weit ud rei  chickte man ihm die Kinder 5  — S0
tkam auch der uL  ein Tagebuch berühmte Rau ch ihm.

 chreibt darüber: „Anno 1629 bin um zehendenC  Ahr meines Alter  O nach Schmiedeberg In die Schule *7„ ·
 chicket nd bei Herrn M Johann Piscatore, Scholage Ree
tore, an den Ti ch und privat Information wochentlichRthl erdinget worden.“ Johann Fi cher  e  C da Lo
der ie igen evgl Gei tlichkeit;  o ehen Wwir ihn 1642 auf der

nach Landeshut In Begleitung George Werners.
Sein Name i t au der 1634 gego  enen Mittelglocke erwähnt.

Ein ausführlicher Lebenslauf indet  ich bei Ehrhardt476 Nach ie em  tarb V  bhann Fi cher 646 Der auf der
kleinen Dcke 1648 genannte Salbmon Piscator warein Sohn nd  ein Nachfolger von 647 bi  D 1654.

Weiter L uns Martin Schmolt al SchmiedebergerLehrer gen dem Corr. Bl. X  7. 2 verlor 5 urddie Gegenreformation  eine Stelle und mu ins Lilium.Endlich un Brauchit chdorf eine Pfarr telle Ckom- 
men. Aus  einer Eh mit Ro ina ar Benjamin Schmolck,der bekannte Liederdichter, der jüng te DIn zehn Ge chwi  5  —ern hervorgegangen. Die er genoß  einen er ten Unter 
richt zu ammen mit  einen Söhnen de Kirchenpatrones
Rotkir durch den Hauslehrer P Wiesner, dem dann
kurze eit nach Schmiedeberg folgte Benjamin Schmolck1672 —  — 173  +
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Rector der Schmiedeberger Schule Iar weiter Veremid
Schulz Nach den Aufzeichnungen bei der Ordination eines
Sohnes bach als Pa tor Plötzky (Wittenberger Trdi 
nattonen Corr Bl XVI Cite 56/7 No 152) WDar Fere
mias Schulz (Scultetus) Lehrer Schmiedeberg,  päter
Pfarrer IN Aömeri (Diö  5  * Görlitz II) efrau Anna War

geborene Geier 1665 mu ——  chmiedeberg verla  en,
„Culn HQul SchoOlis Draeerant pontificiis elcerentur
IM ruck i t Dn hm er chienen der „Politi che 5Abriß Eeine
Frommen Gelahrten Klugen nd Gerechten Schöppen
ei ter entworffen bey der überaus Volkreichen und  ehr
Traurigen Lei  e tattung des weylan Wohl Ehrenve ten
Vor Achtbaren Wohlgelahrten Wei en und Wohlbenahm 
ten Errn Valentini Wagners — Bey der En und berühm 
ten erg und Handels  —  tadt Schmiedeberg die 2 *  —  Jahr
Hoch meritterten chöppen Mei ters den 25, Januart Anno
1665 IDaT der dritte Sonntag nach Epi Phaniae der Rir 
chen da elb ten von Jeremias &  478  chultzen damal  OD Rectore der
Schulen Schmiedeberg Anitzo aber Pfarrern 3u Radme
Titz der ber Qu itz Gedruckt IN Zittau bey Ka par
Dehnen *

(Ei enmänger Ge chichte der Sta Schmiedeberg
„1666 befahl Enn kai erliche  S Edikt die chließung der

evangeli chen Schulen und die Ab etzung der Lehrer
Erbfür tentümer Die hie igen Lehrer  cheinen  ich nicht
 o ohne weitere gefügt en Wir erlangen davon
Kunde durch ein Schreiben der jener Hoftanzlei de  *
Landeshauptmann der Für tentümer Schweidnitz und ue
Dbm 25 Augu t 1666 (Exceptiones No 17 und 18 Rathau
archiv) Die Kanzlei verlang Emnen Bericht über die Un 
ruhen die nach Meldung de  5 Schmiedeberger Pfarrers an
den Bi chof Seba tian Ro tock wegen der Schule ent tanden
eten weil man gegen — Arrer Willen „unkatholi che“
Schulmei ter e einführen LX beibehalten) wollen Am

Februar 1667 beantwortet die Hofkanzlei den vn uns
nicht aufgefundenen Beri de Landeshauptmanns über
dte wWegen die er Angelegenheit erfolgte Verhafiung des
Schmiedeberger tadt chreiber pringer und ber die
Flucht Eenniger Untertanen Der Befehl der Kanzlei autet
Wegen der drei Schulmei ter bleibt bei der neulich erteil  2
ten Re olvierung,; der Stadt chreiber aber  oll da be beim
Tumult das Wort eführt hat von Schmiedeberg aus and
ren 7  Uum Exempel, aus den Für tentümern verwie en
werden.7
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Aus Schmiedeberg gebürtige a toren
Das Corr. Bl. VI, meldet auf Ctte 177
„1594 26. S  an. Georg emens, ——  chmiedeberg, vo

In a elbach.“
Von ih i t Ein uim Jahre abgefaßtes Bittge uch
den Für ten Johannes Chri tian von Liegnitz -Brieg ImM

—  taatsarchiv Breslau (Rep Schmiedeberg (0. 1
halten, Iin dem aus wul, u der Herr chaft Opat chin
elegen, an den Herzog die ichtet,  ein leider nicht
erhaltenes er tes reiben vom Jahre 1619 Eéruc t
igen und ihm Hilfe angedeihen la  en lellet i t CT
aus  einem irkungskrei e In Deut chböhmen vertrieben
worden und eine elle Iin der Brieger
Hegend erhalten Das reiben rãg die Unter chri
+  ebrgiu Clemens Schmiedebergen is ile iu  L  8 Bosmo ger  —
maniei gregi  —  8 hri pa tor ibidem.“

Wahr  einlich  ind 79° Verwandte von ihm, ber die
Amies „Religions  Ge chichte von Landeshut 17537 auf
Seite 189 eri

„Herr Samuel Clemens, welcher —  & als Ein Meit 
ehülfe und vermutlich den zweite Collega oder Bacealau-

„Seinreus In Landeshut gewe en“, wird dort angeführt
Ater Wwar Samuel Clemens, Pfarr In Schreibendorf, her
nach Hohen Po eritz bis  ein Seine Frau Dar
Eva Heinrichin, Herrn Johann Heinriei, gewe enen Archi
fiatoni reiburg Uunterm Für ten tein,  eine Tochte
Von die em i t Eein ohn ekannt, Joh Heinrich Clemen  S,  2
geboren 3u Landeshut 1625, den 2 April Er  ucced  *  erte
3war — C(CCtora D aber 1629 uIm Januar Kirche und
Uule allhier die Katholi chen übergeben ward  o mußte

als xul fort, und égd  ich nach Lauban, wo elb t C N  —
XV  CEV  ahr als ern Vertriebener  ich aufgehalten. Von hier kam

zurü nach reiburg  einem errn Schwieger Vater,
geda  en oh Heinrici. Und al  S die er  einem großen
Leidwe en ge torben, ging C n a Schmiedeberg,
wo elb t 1633 an der Pe t mit den Seinigen  ein Leben
be chlo  en le e Nachrichten ommen aus einer Leichen 
predigt  eines Sohnes, welcher Pa tor Reich tein ge
we en.“

„Georg Tymeus on Schmiedeberg von 1610 bis
Pfarrer oDn Neu Kemnitz) Er endete  eine Amtswir
amkeit a e mit dem Tode“, erzählt das 5ube  ·lbüchlein
für Alt Kemnitz 1843 In „Simon Hüttel  S  2 hroni der
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Stadt Trautenau“ finden Wwir von 1568 bis 1576 einen
Pa tor Johannes Thymeus von Trautenau, eboren uin
Zwickau, zugezogen von Kauffung, ver e na Schwedt an
der Oder Vielleicht ein Dbrfahre des Ge  9 Tymeus.

„Für Weißbach wurde 1648 als letzter eygl Gei tlicher
Chri tian Kret chmer aus Schmiedeberg von Samuel Horn
In nd Weißbach berufen“ (Michelsdorfer hro
nik 18) Nach  einer Ab etzung un Gebhardsdorf
wie George erner: „Uberdies WDar In Gebhardsdor noch
Chri tian Kre  hmer von Sch  edeberg und letzter Pfarr
U (Weißbach i t eute noch eine Filiale von
Ha elbach Fritz ch) anzutreffen.“ Er wurde dort nach der

der Kirche Gebhardsdor Iin der C(T·
lau i (von Pa tor Zürn 1669 Sub titut und da
ahr darauf Nachfolger de Ortsgei tlichen Iner Di
Breslauer Ordinationsalbum entha  eine Berufung na
Weißbach, Kr Landeshut „191. 1648, Sept., Tü 
 tianus Kret chmer Schmiedebergen i —  H V. Samuele b
Horn Iin Pfaffendorff et Weißbach ad funttionem Weis 
en em.“ Dem Gelübde, da  D Vor dem Kon i torium
ablegte, i t noch hinzugefügt „Adeoque 101¹ re eQe fidei
Commiss0 112 Pracesse Velim, U aliquanduo rationem mel
OHien Summo Judici Christo Jesu eddere queam.“

Seite erwähnt Frietz che in  einem Uche „Andenken
derer Bu chprediger“, da 5 „1665, den 31 Oktober, M George
Barthel, Eein Schmiedeberger und Konrector 5 Wittenberg
 ich helich verband.“ Nach Ehrhar Liegn 657 WDar enmn
Chri toph an Schmiedeberg geboren, 1661—1  5
Pa tor un Heinersdorf, darauf In Por chwitz, 1698 AT

Endlich überl uns da Breslauer Kon i toriums
um noch einen Iin Schmiedeberg geborenen Pa tor „1681,
den April Johann Neunher aus Schmiedeberg, geb

14 Augu t als Sohn de  S Johann Neunhertz nd
 einer Frau Eli abeth, geb eyer, Schüler un Schmiedeberg,
Lauban uin Breslau, 1673 Uden un Leipzig, 1678 Sub titut
Ve  — Oberpfarrers in Lauban, berufen aärz 1681 nach
Kieslingswalde.“ Corr. Bl XIV  . 4, S 108  V No. 314)
in zur evgl. Kirche übergetretener Franziskanermönch.

Das eduktionsprotocoll von 1654 nthält die Bemer 
kung, daß für den abge etzten Pa tor George Werner *  wer
Franziskaner in Schmiedeberg einge etzt wurden, nämlich
der Fr. Maxentius Büttner l Ei enmänger fäl chlich

6*
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„Maurentius“ Büttner genann als Pfarrer nd Fr Bal 
tha ar Daumann, e  en Ordensnamen viellei Julianuslautete, als Kaplan Später kam noch Bernhardinus Latk2  . Fi Min inzu „Praefalus 18te Capellanus Pater Juli
AUS Daumann filius Derditionis kactus fide 61 religioneAPOStavil, fugam V Saxonhiam Arripiens C rediens
Miser Nie 0m0 Verifical éedietum CG6 Ca 19 V. 2 num
eil mulieres ADOSlare Aciunt sapientes. NOVI 8 (ParochusPhil Frant. Brückner gua ExSistens Capellanus hie
10601 Senelnn quandum AC honhestam Matronam nomine Mar
tham vIduam, Apostala 1Steé Ul virginem 17 Annorumn
UNI abducere meditatus fuerat; 281 Duella verecundior

parentibus Ssuis Lutheranis manifestans ab 118 dissuasa
el Drohibita eSl  05 Schul  5  agt ovn ihm In  einem Jubel büchlein „Der oben genannte Franziskaner Baltha ar Dau 

oder Drumann, geb Iin Ei 1622, den 2  —— Januar,de  en dater ein Schmied war, von den Je uiten E  Uwurde Franciskaner,  päter Profe  us [(gemeint i t wohl,daß ET nach drei Jahren Profeß blegte und  ich auf Leben  I  N
eit auf die ranziskanerregel verpflichtete) Aam ür tl SUund 0  eL bei Martin Iin Ro en bei eiße un kam
1654 als Pfarrer (2) nach Schmiedeberg. 1656, den 22
Februar, trat 3ur evangeli chen Kirche über und 1e die
unter dem tte Stella dei gratiosa ab chriftlich noch VOT:/
handene Revocationspredigt In der Kirche St Nicolaus Vseipzig 2  3. Uuli 1656.“ Eben o eri Pa tor Rau ch In
Seitendorf utn  einem Tagebuch Corr. Bl. III, S. 144)

Schließlich  ei noch erwähnt, daß vielleicht Ern Nach kommen Luthers hier in Schmiedeberg gelebt hat Nach denCorr. Bl II, S. wurde ein Dh Sam. Luther, geb Nop1692, voeca Iun Schmiedeberg. O Schmiedeberg Im Rie en gebirge oder das Schmiedeberg gemeint i t, i t nichtangegeben Sein Vater oh Chri toph Luther WDar jeden14 V.  ahre auf dem Görlitzer Gyna ium, wurde Pa torIu Beiersdorf und hatte ernen abenteuerlichen Lebenslauf,der ihn öfters als Bu chprediger nach Schle ien führte undhun aus gewi  en Ur
brachte.  achen  ogar uin Stolpen ins Gefängniswurde Pa tor Iin Li  a

Schmiedeberg i. R gb.
Dr. Roe ch84  Dr. Roe ch, Schmiedebergei / R gb.  „Maurentius“ Büttner) genannt als Pfarrer und Fr. Bal   tha ar Daumann, de  en Ordensnamen vielleicht Julianus  lautete, als Kaplan. Später kam noch Bernhardinus Latke  O. Fr. Min. hinzu.  „Praefatus iste Capellanus Pater Juli-  anus Daumann filius perditionis factus a fide et religione  apostavil, fugam in Saxoniam arripiens et non rediens  Miser hie homo verificat edictum Eccl. cap. 19 V. 2: Vinum  el mulieres apostare faciunt sapientes. Novi eg0 (Parochus  Phil. Franc. Brückner 1740) qua exsistens Capellanus hic  1oci senem quandum ac honeslam Matronam nomine Mar   tham viduam, quam Apostata iste ut virginem 17 annorum  secum abducere meditatus fuerat; ast puella verecundior  rem parentibus suis Lutheranis manifestans ab iis dissuasa  el prohibita est.“  Schulz  agt von ihm in  einem Jubel   büchlein: „Der oben genannte Franziskaner Baltha ar Dau   mann oder Drumann, geb. in Neiße 1622, den 27. Januar,  de  en Vater ein Schmied war, von den Je uiten erzogen  wurde Franeiskaner,  päter Profe  us (gemeint i t wohl,  daß er nach drei Jahren Profeß ablegte und  ich auf Lebens   zeit auf die Franziskanerregel verpflichtete) am für tl. Stift  und Klo ter bei St. Martin in Ro en bei Neiße und kam  1654 als Pfarrer (2) nach Schmiedeberg.  1656, den 22.  Februar, trat er zur evangeli chen Kirche über und hielt die  unter dem Titel: Stella dei gratiosa ab chriftlich noch vor   handene Revocationspredigt in der Kirche St. Nicolaus zu  Leipzig 23. Juli 1656.“ Eben o berichtet Pa tor Rau ch in  Seitendorf in  einem Tagebuch (Corr. Bl. III, S. 144).  Schließlich  ei noch erwähnt, daß vielleicht ein Nach   kommen Luthers hier in Schmiedeberg gelebt hat. Nach den  Corr. Bl. II, S. 8, wurde ein Joh. Sam. Luther, geb. 28. Nov  1692, Advocat in Schmiedeberg. Ob Schmiedeberg im Rie en   gebirge oder das Bad Schmiedeberg gemeint i t, i t nicht  angegeben. Sein Vater Joh. Chri toph Luther war jeden   falls 14 Jahre auf dem Görlitzer Gyna ium, wurde Pa tor  in Beiersdorf und hatte einen abenteuerlichen Lebenslauf,  der ihn öfters als Bu chprediger nach Schle ien führte und  ihn aus gewi  en Ur  brachte.   achen  ogar in Stolpen ins Gefängnis  171²2 wurde er Pa tor in Li  a.  Schmiedeberg . N 9 b.  83 noeis ö


